Unterrichtsthema: Grundlagen der Konjunktur-steuerung
1. Kurze Vorüberlegung
Das nachfolgende Material eignet sich gut für eine/zwei erste Einführungs-stunde(n) zum Thema Konjunktursteuerung in der Klassenstufe 9-11. 
Man sollte die nachfolgenden Kurzabschnitte ausschneiden (also: Was versteht man unter Konjunktur, Was versteht man unter Konjunktur-politik, usw.) und verteilt diese Textstellen an verschiedene Schüler, möglichst so, dass die Schüler mit positiven Konjunkturwirkungen denen mit negativen Wirkungen gegenüber sitzen.
Dann schreibt man in die Mitte der Tafel das Wort „Konjunktur“ und malt oberhalb ein großes Plus und unterhalb ein großes Minus, was bedeuten soll, dass in diese Richtung sich die Konjunktur positiv bzw. negativ ent-wickelt.  Dann lässt man zuerst einen Schüler mit positiven Folgen und dann den entsprechenden mit den negativen Folgen vorlesen und schreibt in Strichworten deren Aussagen um das Wort Konjunktur herum an die Tafel und verbindet die jeweiligen Aussagen mit einem Pfeil zu Plus oder Minus. Dabei beteiligt man die Klasse in Form eines entwickelnd-erklären-den Unterrichtsgespräches. 

So arbeitet man alle Textstreifen ab. Am Ende der Stunde/der beiden Stunden sollte bei allen Schülern das Ergebnis gereift sein, dass kein Konjunkturimpuls dauerhaft positiv wirkt, sondern dass die Maßnahmen immer wieder der sich entwickelnden Situation angepasst werden müssen.
2. Das Unterrichtsmaterial
Nachfolgend sind zwei Grundfragen und vier Grundmöglichkeiten zur Konjunktursteuerung stichwortartig zusammen gefasst. Diese Stichworte lassen sich als einfaches Tafel-Strukturbild zusammenfassen und gliedern.
Dabei bleiben aber einige Grundfragen zusätzlich zu beantworten, nämlich
- weshalb und warum genauer diese 4 Grundfaktoren auf die Konjunktur 
  wirken,
- weshalb getroffene Maßnahmen längerfristig in ihrer Wirkung erlahmen 
  oder sogar ins Gegenteil umschlagen können und
- welche anderen Möglichkeiten der Konjunkturbeeinflussung noch möglich 
  sind.

Deswegen sind am Ende einige Arbeitsfragen gestellt, die einzeln, in Gruppen oder auch in einer Unterrichtsstunde bearbeitet werden können.

Denn dieses Material hier ist auch Material für eine Stundenplanung.
Was versteht man unter Konjunktur?
Unter Konjunktur fasst man die Intensität aller wirtschaftlichen Vorgänge

zusammen, z.B. 
- die Zahl der Arbeitenden und Arbeitslosen, 
- die Höhe der Preise, 
- die Produktionsmengen, 
- die Auftragslage, 

- die Menge des umlaufenden Geldes, 

- die Höhe der Zinsen,

- die Höhe der Kredite, usw.
Was versteht man unter Konjunkturpolitik? 
Darunter versteht man alle Maßnahmen zur Konjunktursteuerung, z.B.

- Anheben oder Senken der Lohnniveaus,
- Anheben oder Senken der Zinsen,
- Erhöhen oder Senken der Steuern,

- Maßnahmen zur Förderung der Beschäftigung,

usw.

Anheben der Löhne, Gehälter und Renten hat zur Folge, dass
- die Haushalte mehr Einkommen haben und mehr kaufen können, dass
- die Unternehmen mehr verkaufen und mehr verdienen können und  

  deswegen mehr Arbeitskräfte einstellen, dass
- der Staat mehr Steuern einnimmt und mehr soziale Unterstützung und 

  mehr Subventionen an die Wirtschaft zahlen kann.
Anheben der Löhne, Gehälter und Renten hat zur Folge, dass
- viele Unternehmen/der Staat Mitarbeiter entlassen, weil sie die höheren 
  Löhne nicht mehr 
   bezahlen wollen/können, dass

- längerfristig mehr Geld in Umlauf kommt, dass dadurch 
- längerfristig die Preise steigen, dass dadurch 
- längerfristig wieder weniger gekauft wird.

Senken der Löhne, Gehälter und Renten hat zur Folge, 
- dass viele Unternehmen/der Staat neue Mitarbeiter einstellen und dass -  - mehr produziert wird und dass deswegen 
- der Staat mehr Steuern aller Art einnimmt.

Senken der Löhne, Gehälter und Renten hat zur Folge,
- dass aber die Kaufkraft nicht zunimmt und deswegen nicht alle produzierten Güter verkauft werden können, 
- dass deswegen längerfristig wieder Mitarbeiter entlassen werden und   

- dass dadurch die Steuereinnahmen wieder zurückgehen.
Senken des Zinsniveaus hat zur Folge, dass
- die Haushalte und Unternehmen weniger sparen und mehr Geld 
  ausgeben, dass dadurch
- mehr gekauft wird und dass mehr produziert wird, dass
- dadurch die Unternehmen mehr Mitarbeiter einstellen, dass
- Haushalte und Unternehmen mehr Kredite aufnehmen und mehr kaufen 

  bzw. investieren
- das der Staat mehr Steuern einnimmt.
Senken des Zinsniveaus hat zur Folge, dass

- mehr Geld in den Umlauf kommt, dass 

- längerfristig die Preise steigen, dass
- längerfristig die Produktion wieder sinkt, dass

- längerfristig Mitarbeiter entlassen werden, dass
- längerfristig der Staat weniger Steuern einnimmt.

Förderung der Arbeitsfähigkeit der Frauen, hat zur Folge, 
- dass mehr Menschen Geld verdienen, dass

- mehr gekauft wird, dass 
- der Staat mehr Steuern einnimmt und mehr Menschen in das soziale   

  Netz einzahlen, dass
- durch die erhöhte Frauenarbeit weniger Kinder geboren werden und dass

- der Staat dadurch weniger Geld für Kindergärten und Schulen ausgeben 
  muss.

Förderung der Arbeitsfähigkeit der Frauen, hat zur Folge, dass

- weniger Kinder geboren werden und längerfristig deswegen weniger 

  Nachfrage nach Gütern eintritt, dass dadurch
- längerfristig Mitarbeiter, besonders Frauen, entlassen werden, dass 

- längerfristig weniger Beitragszahler in das soziale Netz einzahlen und -  

- dass der Staat mehr Kosten für das soziale Netz aufbringen muss.
3. Arbeitsfragen
1. Stelle den jeweiligen Wirkungsverlauf der einzelnen Maßnahmen 
    detailliert in Form eines Flussdiagramms oder eines Textes dar.

2. Welche Konsequenzen müssen Politiker bezüglich ihrer langfristigen 
   Konjunkturpolitik ziehen, wenn fast alle Maßnahmen längerfristig an 
   Wirkung verlieren oder sogar ins Gegenteil umschlagen können? Mache 
   verschiedene Vorschläge. 
3. Versuche die genannten und andere Möglichkeiten einer Konjunktur- 

    beeinflussung bestimmten Parteien zuzuordnen. Begründe deine 
    Zuordnung mit den jeweiligen Parteiprogrammen und  Parteizielen.
